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(S)  Profilstreifen  aus  flexiblem  Abdichtmaterial. 

(57)  Profilstreifen  aus  flexiblem  Abdichtungsma- 
terial  bestehend  aus  zwei  durch  einen  offenen 
Hohlkanal  verbundenen  flachen  Seitenteilen. 
Der  Hohlkanal  kann  einen  U-förmigigen  oder 
polygonalen,  vorzugsweise  rechteckigen  Quer- 
schnitt  besitzen.  Der  Profilstreifen  besteht  aus 
einem  formbeständigen  flexiblen  Material  mit 
guter  Wasserfestigkeit  wie  Gummi  oder  aus 
Kunststoffen,  z.B.  weichmacherhaltigem  Polyvi- 
nylchlorid  und  kann  durch  Faser-  oder  Gewebe- 
einlagen  verstärkt  sein.  Er  dient  vorzugsweise 
im  Tunnelbau  zur  Abdichtung  der  Fugen  zwi- 
schen  benachbarten  Auskleidungselementen. 
Er  wird  durch  Verkleben  der  flachen  Seitenteile 
mit  der  Innenseite  der  Tunnelauskleidung  ver- 
bunden.  Das  durch  die  Fuge  eindringende 
Sickerwasser  wird  durch  den  Hohlkanal  des 
Profils  beidseitig  nach  unten  zu  den  längs  des 
Tunnels  verlaufenden  Abwasserkanälen  gelei- 
tet. 
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Es  ist  üblich,  Bahn-  und  Strassentunnel  mit  einer 
Auskleidung  aus  Eisenbeton  zu  versehen.  Damit  die- 
se  röhrenförmige  Auskleidung  etwaigen  Bewegun- 
gen  des  Berges  ungehindert  nachgeben,  und  die 
durch  Temperaturschwankungen  und  Bewegungen 
im  Berg  verursachten  Längenänderungen  ausglei- 
chen  kann,  wird  sie  stets  in  einzelne  Abschnitte  un- 
terteilt.  Die  Abschnitte  von  durchnittlich  15  m  Länge 
werden  entweder  nach  üblichen  Verfahren  an  Ort  und 
Stelle  erstellt  oder  auch  als  Fertigelemente  in  das  vor- 
bereitete  Tunnel  profil  eingebracht.  Zwischen  den  ein- 
zelnen  Auskleidungselementen  wird  eine  Dilatations- 
fuge  offen  gelassen,  deren  Breite  je  nach  herrschen- 
der  Temperatur  etwa  zwischen  1  und  15  mm  schwan- 
ken  kann. 

Während  das  Innere  des  Tunnels  im  Bereich  der 
Betonauskleidung  vor  eindringendem  Sickerwasser 
vollkommen  geschützt  ist,  verbleibt  im  Bereich  der 
Fugen  zwischen  den  Auskleidungselementen  jeweils 
eine  offene  Stelle,  an  welcher  im  Berg  stets  vorhan- 
denes  Sickerwasser  ungehindert  eindringen  kann 
und  aus  der  Fuge  senkrecht  nach  unten  tropft.  Dies 
kann  z.B.  durch  Einbringen  einer  Dichtungsmasse  in 
die  Fugen  verhindert  werden.  Diese  Art  von  Abdich- 
tung  besitzt  jedoch  verschiedene  Nachteile:  So  ist  es 
z.B.  schwierig  oder  gar  unmöglich,  eine  Dichtungs- 
masse  zu  finden,  welche  den  Aenderungen  der  Fu- 
genbreite  infolge  der  Temperaturschwankungen 
standhält,  ohne  zu  zerreissen  oder  sich  vom  Material 
der  Auskleidungselemente  zu  lösen.  Zudem  sollte 
zwischen  der  Fugenauskleidung  und  dem  darunter- 
liegenden  Felsmaterial  ein  Kanal  offenbleiben,  durch 
welchen  das  sich  ansammelnde  Sickerwasser  ent- 
lang  der  Tunnelwand  nach  unten  abfliessen  kann. 

Der  flexible  Dichtungsstreifen  gemäss  der  vorlie- 
genden  Erfindung  bietet  eine  Abhilfe  für  dieses  Pro- 
blem,  indem  er  im  Bereich  der  Fugen  sowohl  das  di- 
rekte  Eindringen  von  Sickerwasser  ins  Tunnelinnere 
verhindert  als  auch  dem  Sickerwasser  einen  Ablauf 
in  die  seitlich  des  Tunnelbodens  verlaufenden  Längs- 
kanäle  ermöglicht.  Dies  wird  dadurch  erreicht,  dass 
man  entlang  der  Fuge  einen  gemäss  dem  Patentan- 
spruch  1  geformten  Profilstreifen  aus  flexiblem  Dich- 
tungsmaterial  auf  die  Innenwand  zweier  benachbar- 
ter  Elemente  der  Tunnelauskleidung  aufklebt,  derart 
dass  der  im  Profil  vorgeformte  Kanal  entlang  der  ge- 
samten  Fugenlänge  von  einem  seitlichen  Abflusska- 
nal  zum  andern  verläuft.  Das  Sickerwasser  kann  so- 
mit  im  Hohlraum  des  Profils  auf  beiden  Seiten  unge- 
hindert  bis  zum  tiefsten  Punkt  der  Fuge  ablaufen  und 
wird  vollständig  von  den  seitlichen  Ablaufkanälen 
aufgenommen. 

Der  flexible  Profilstreifen  besteht  gemäss  dem 
Patentanspruch  1  aus  zwei  in  einer  Ebene  liegenden 
flachen  Seitenteilen  (1),  die  zwischen  sich  einen  un- 
terhalb  dieser  Ebene  angeordneten,  nach  oben  ein- 
seitig  offenen  Hohlkanal  (3,5  )  einschliessen  Der 
Hohlkanal  besitzt  normalerweise  die  Form  eines 

oben  offenen  zylindrischen  Rohres,  dessen  Wände 
im  Bereich  der  Oeffnung  mit  je  einem  der  beiden  Sei- 
tenteile  fugenlos  verbunden  sind.  Er  kann  aber  in  an- 
dern  Ausführungsformen  auch  mit  polygonartigem 

5  Querschnitt,  z.B.  rechteckig  ausgeführt  sein. 
Als  Material  für  den  flexiblen  Dichtungsstreifen 

ist  in  erster  Linie  ein  formbeständiges  Material  von  ge- 
nügender  Flexibilität  geeignet,  welches  unter  den  im 
Tunnelbau  herrschenden  Verhältnissen  seine  Un- 

10  durchlässigkeit  gegen  Wasser  über  längere  Zeiträu- 
me  bewahrt  und  auch  eine  gegenüber  etwaigen  Ver- 
schiebungen  der  Bauelemente  genügende  Festigkeit 
aufweist.  Geeignet  ist  z.B.  Gummi  in  einer  gegen 
Oxydation  und  Alterung  geschützten  Qualität.  Der 

15  Gummi  kann  gegebenenfalls  auch  durch  Faser-  oder 
Gewebeeinlagen  verstärkt  sein. 

Weiter  kommen  wasserbeständige  flexible 
Kunststoffe,  wie  z.B.  weichmacherhaltiges  Polvinyl- 
chlorid  in  Frage.  Die  beiden  flachen  Seitenteile  sind 

20  auf  ihrer  oberen,  vom  Hohlkanal  abgewendeten  Seite 
für  die  Klebeverbindung  mit  den  Elementen  der  Tun- 
nelauskleidung  vorgesehen.  Die  für  die  Klebeverbin- 
dung  vorgesehene  Oberfläche  wird  vorteilhaft  mit 
Rippen  versehen,  die  ein  besseres  Haften  an  der 

25  Oberfläche  des  Baukörpers  bewirken.  Als  Klebemit- 
tel  verwendet  man  mit  Vorteil  Kontaktkleber.  Diese 
bestehen  aus  einer  Lösung  von  natürlichem  oder  syn- 
thetischem  Gummi  in  einem  leichtflüchtigen  organi- 
schen  Lösungsmittel.  Der  Kontaktkleber  wird  beidsei- 

30  tig  auf  die  trockenen  Oberflächen  aufgetragen;  nach 
dem  Verdunsten  des  Lösungsmittels  werden  die  zu 
klebenden  Teile  zusammengefügt  und  haften  danach 
sofort. 

Die  Seitenteile  und  das  röhrenförmige  Mittelteil 
35  des  flexiblen  Profilstreifens  bestehen  aus  einem 

Stück  und  sind  daher  nahtlos  miteinander  verbunden. 
Wie  aus  den  Figuren  1  bis  6  ersichtlich,  ist  der  im  we- 
sentlichen  rechtwinklige  Uebergang  (4)  zwischen 
Seiten-  und  Mittelteil  in  seiner  Dicke  etwas  vermin- 

40  dert  und  erleichtert  dadurch  die  beim  Verengen  und 
Erweitern  der  Fuge  resultierende  Veränderung  des 
Winkels  zwischen  Mittel-  und  Seitenteilen. 

Das  Wesen  der  Erfindung  und  ihre  Anwendung 
ist  aus  den  Figuren  No.  1  bis  6  ersichtlich,  wobei  je- 

45  doch  die  möglichen  Ausführungsformen  durch  die  Fi- 
guren  in  keiner  Weise  eingeschränkt  sein  sollen. 

Figur  1  zeigt  ein  Stück  eines  erfindungsgemä- 
ssen  Profils  in  perspektivischer  Ansicht  mit  den 
beiden  Seitenteilen  (1)  und  dem  zylindrisch  ge- 

50  formten  Mittelteil  (3),  welcher  im  fertig  verlegten 
Profil  als  Ablaufkanal  für  das  Sickerwasser  dient. 
Mit  (2)  sind  die  Rippen  angedeutet,  die  ein  bes- 
seres  Haften  der  Verklebung  mit  der  Betonaus- 
kleidung  bewirkt. 

55  Figur  2  zeigt  einen  Schnitt  durch  das  gleiche  Pro- 
fil  wie  in  Figur  1  ,  wobei  für  die  einzelnen  Teile  die 
gleichen  Bezugsnummern  verwendet  werden. 
Figur  3  zeigt  den  selben  Schnitt  wie  Figur  2,  je- 
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doch  in  einem  Zustand  wie  er  sich  einstellt,  wenn 
die  Fuge  durch  Ausdehnung  der  Verkleidungs- 
elemente  enger  geworden  ist,  wie  dies  durch  die 
beiden  Pfeile  angedeutet  ist. 
Figur  4  zeigt  einen  Schnitt  durch  ein  Profil,  bei 
welchem  der  Mittelkanal  (5)  rechteckig  geformt 
ist. 
Figur  5  zeigt  einen  Schitt  durch  ein  fertig  verleg- 
tes  Profil  (6),  welches  zwei  benachbarte  Wand- 
elemente(7,7')  aus  Beton  miteinander  verbindet. 
Figur  6  zeigt  den  Blick  ins  Innere  eines  Tunnels 
mit  einem  flexiblen  Profilstreifen  (8),  welcher  die 
beiden  benachbarten  Auskleidungselemente  (9) 
und  (10)  miteinander  verbindet.  Es  ist  deutlich 

kennzeichnet,  dass  er  aus  Gummi  oder  Kunst- 
stoffen,  wie  z.B.  weichgemachtem  Polyvinylchlo- 
rid  besteht. 

5  7.  Profilstreifen  aus  flexiblem  Abdichtungsmaterial 
gemäss  dem  Anspruch  6,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  er  mit  Faseroder  Gewebeeinlagen  ver- 
stärkt  ist. 

10  8.  Verwendung  des  Profilstreifens  aus  flexiblem 
Abdichtungsmaterial  gemäss  den  Ansprüchen  1 
bis  7  im  Tunnelbau  zum  Verbinden  von  benach- 
barten  Auskleidungselementen  längs  der  dazwi- 
schen  liegenden  Fuge,  dadurch  gekennzeichnet, 

15  dass  die  beiden  Seitenteile  mit  der  Innenwand 
der  Auskleidungselemente  verklebt  werden,  wo- 
bei  der  in  Richtung  zur  Fuge  offene  Hohlkanal  zur 
Aufnahme  des  eindringenden  Sickerwassers 
und  dessen  beidseitiger  Ableitung  zu  den  unter 

20  Bodenhöhe  liegenden  seitlichen  Abwasserkanä- 
len  dient. 

sichtbar,  wie  der  Mittelkanal  des  Profils  an  sei-  15 
nem  untern  Ende  in  die  beiden  seitlichen  Ablauf- 
kanäle  (11)  mündet. 

Patentansprüche  20 

1  .  Profilstreifen  aus  flexiblem  Abdichtmaterial  zum 
Abdichten  von  Fugen  und  gleichzeitigen  Ableiten 
von  eindringendem  Wasser  zwischen  einzelnen 
Bauelementen,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  er  25 
aus  zwei  flachen,  in  einer  Ebene  angeordneten 
Seitenteilen  (1)  und  einem  unterhalb  der  genann- 
ten  Ebene  dazwischen  liegenden,  einseitig  offe- 
nen  Hohlkanal  (3,  5)  besteht,  wobei  die  Seitentei- 
le  und  der  Hohlkanal  miteinander  durchgehend  30 
nahtlos  verbunden  sind. 

2.  Profilstreifen  aus  flexiblem  Abdichtmaterial  ge- 
mäss  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
der  Hohlkanal  (3)  einen  U-förmigen  Querschnitt  35 
aufweist 

3.  Profilstreifen  aus  flexiblem  Abdichtmaterial  ge- 
mäss  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
der  Hohlkanal  (5)  einen  polygonalen,  Vorzugs-  40 
weise  rechteckigen  Querschnitt  besitzt. 

4.  Profilstreifen  aus  flexiblem  Abdichtungsmaterial 
gemäss  den  Ansprüchen  1  bis  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  er  längs  der  Linie  des  im  we-  45 
sentlichen  rechtwinkligen  Uebergangs  (4)  von 
den  Seitenteilen  zum  Hohlkanal  dünnwandiger 
ausgebildet  ist  als  in  seinen  restlichen  Teilen. 

5.  Profilstreifen  aus  flexiblem  Abdichtungsmaterial  50 
gemäss  den  Ansprüchen  1  bis  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  benachbart  zur  offenen 
Seite  des  Hohlkanals  liegenden,  Oberflächen  der 
beiden  Seitenteile  auf  der  vom  Hohlkanal  abge- 
wendeten  Seite  fein  gerippt  sind.  55 

6.  Profilstreifen  aus  flexiblem  Abdichtungsmaterial 
gemäss  den  Ansprüchen  1  bis  5,  dadurch  ge- 

3 
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